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Neues Jahr – Neues Glück! 
Die Bagatelle wünscht ein berauschendes, gesundes und besseres Jahr 2021!
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Mit Empfehlungen und Tipps aus Homburg und Umgebung
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Covid-19-Impfungen für Mitarbeiter
innen und Mitarbeiter des UKS 
Impfstart im ersten Krankenhaus des Saarlandes 

Um 9.30 Uhr starteten im Universitätsklinikum des Saarlandes 
in Homburg (UKS) die ersten Covid-19-Schutzimpfungen für 84 
Bedienstete des Klinikums. Das UKS hatte zuvor bereits eine 
interne Priorisierungsliste erstellt, die sich nach den Vorgaben 
der STIKO-Impfempfehlung, der Corona-Impfverordnung des 
Bundes sowie der saarländischen Priorisierungsliste „Impf-Prio-
risierung des Personals in Krankenhäusern“ richtet. „Unsere 
bereits im Dezember gegründete Impf-Arbeitsgruppe hat hier 
hervorragende Vorarbeit geleistet, so dass wir unmittelbar nach 

dem Startsignal des Gesundheitsministeriums als erstes der 
saarländischen Krankenhäuser mit der Impfung bei uns begin-
nen konnten“, erklärt Prof. Dr. Wolfgang Reith, Ärztlicher Direktor 
und Vorstandsvorsitzender des UKS. 

Geimpft wurde heute zuerst medizinisches Personal des UKS, 
das unmittelbar Covid-positive Patientinnen und Patienten ver-
sorgt oder in den Notaufnahmebereichen arbeitet. Die Impfung 
erfolgte durch ein mobiles Impf-Team des Saarlandes, unter-
stützt von dem Betriebsärztlichen Dienst des UKS. Es ist vor-
gesehen in der nächsten Zeit am UKS zuerst rund 300 Personen 
zu impfen. Die weiteren Impftermine im Klinikum hängen von der 
Impfstoff-Verfügbarkeit ab. 

Das Universitätsklinikum des Saarlandes ist das erste von sechs 
saarländischen Krankenhäusern in denen in dieser Woche prio-
risiertes Personal erstmals vor Ort geimpft wird. 

Das UKS stellt eine Rund-um-die-Uhr-Notfall- und
Akutversorgung für die gesamte Region sicher.
In der Corona-Pandemie ist das UKS im Saarland das Zentrum, 
in dem Corona-Patienten durch hochqualifiziertes Personal und 
mit modernster intensivmedizinischer Technik versorgt werden. 
Unter anderem steht hier die extrakorporale Membranoxygenie-
rung (ECMO) zur Verfügung. Im Notfall wird mittels dieser inten-
sivmedizinischen Medizintechnik die Atemfunktion des Patienten 
übernommen. Gleichzeitig gehen vom Universitätsklinikum des 
Saarlandes in Homburg mehrere vielversprechende Corona-
Forschungsprojekte aus. 

Kolleginnen und Kollegen der Lungen-Intensivstation waren bei 
den ersten Impflingen. Den Auftakt machte Jessica Hemm-Doer-
fert vom Pflegeteam dieser Station, auf der am UKS die schwer-

Ihr Fachmann für Winterreifen
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kranken Corona-Patientinnen und -Patienten primär versorgt 
werden. 

„Ich freue mich sehr darüber, dass wir den ersten Kolleginnen 
und Kollegen nun die Impfung am UKS anbieten können. Wir 
hatten heute einen sehr guten Auftakt und ich hoffe, dass wir 
die Impfungen am UKS bald weiterführen können. Auch ich per-
sönlich werde mich sehr gerne impfen lassen, sobald genügend 
Impfstoff verfügbar ist und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
meiner eigenen Klinik und ich auf der Priorisierungsliste an der 
Reihe sind“, so Prof. Reith, der den Impfauftakt am Universitäts-
klinikum persönlich begleitete. 

„Wir danken der Landesregierung für diese Anpassung der Impf-
strategie sehr. Alle Verantwortlichen im Klinikum haben sich seit 
Wochen für diese Lösung der Impfung der Bediensteten vor Ort 
eingesetzt. Aufgrund der dynamischen Situation konnten diese 
Wünsche zu Beginn der Impfungen aber nicht umgesetzt wer-
den. Aus organisatorischen und logistischen Gründen wurde 
auch unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der entspre-
chenden Prioritätsgruppe die Anmeldung in den drei Impfzentren 
empfohlen. Diese Anmeldungen in den Impfzentren laufen nun 
zumindest in der Anfangsphase der Impfungen im UKS parallel 

weiter,“ erläutert Professor Wolfgang Reith, Ärztlicher Direktor 
und Vorstandsvorsitzender des UKS. 

Am 7. Januar 2021 hatte das Ministerium für Soziales, Gesund-
heit, Frauen und Familie in einer Presseinformation angekündigt, 
dass das Saarland sein Impfangebot für medizinisches Personal 
in Kliniken erweitert. 

„Ich bin froh, dass die Impfbereitschaft bei den Saarländerinnen 
und Saarländern groß ist und alle dazu beitragen, dass wir die 
Corona-Pandemie eindämmen. Doch leider ist der Impfstoff ak-
tuell nur in geringen Mengen verfügbar, sodass aktuell lediglich 
Personen mit höchster Priorität einen Anspruch auf eine Schutz-
impfung haben. Aufgrund der momentanen Impfstoffknappheit 
hat die Landesregierung eine zweigleisige Strategie für die Imp-
fungen der Krankenhausmitarbeiterinnen und -mitarbeiter der 
höchsten Priorität entwickelt“, erklärt Gesundheitsministerin Mo-
nika Bachmann. 

Die Impfstrategie für Krankenhäuser ermöglicht dem priori-
sierten Personal eine Impfung in den Impfzentren über den 
durch die Krankenhäuser übermittelten Priorisierungscode. 
Zum anderen werden im Rahmen eines Stufenkonzeptes auch 
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in den Krankenhäusern selbst Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der höchsten Priorität geimpft. 

„Der Umfang der zur Verfügung stehenden Impfdosen ist von 
der Lieferung weiterer Dosen abhängig. Deswegen ist es zu-
nächst nur möglich in sechs saarländischen Krankenhäusern die 
Impfungen des priorisierten Personals vorzunehmen. Heute ha-
ben wir zuerst in unserem Universitätsklinikum des Saarlandes 
in Homburg begonnen und sind dann täglich mit dem Impfteam 
in einer der anderen Kliniken. In einer zweiten Stufe soll dieses 
Impfangebot dann auf alle an der Versorgung von COVID-19-Pa-
tientinnen und Patienten eingebundenen Krankenhäuser ausge-
dehnt werden“ erklärte Ministerin Bachmann weiter. Die sechs 
Krankenhäuser, in denen in dieser Woche mit den Impfungen 
des priorisierten Personals begonnen wird, sind die Kranken-
häuser, denen bereits im Dezember 2020 die Verschiebung oder 
Aussetzung planbarer Operationen, Eingriffe und Behandlungen 
vorgegeben wurde, um betreibbare intensivmedizinische Be-
handlungskapazitäten zu erhöhen. Damit tragen sie in beson-
derer Weise zur Versorgung von COVID-19-Patientinnen und 
Patienten bei. Die Impfdosen werden aktuell entsprechend der 
Größe des Krankenhauses, der Versorgung von COVID-19-Pa-
tienten und dem speziellen Versorgungsauftrag vergeben.

Städtische Kleiderkammer nimmt
wieder Spenden an
Bei der städtischen Kleiderkammer „Am Hochrech“ (Eingang 
Hügelweg) können ab sofort wieder Kleiderspenden abgegeben 
werden.

Gut erhaltene Bekleidung kann bis auf Weiteres aber nur kontakt-
los in die bereitgestellten Container vor der Kleiderkammer ein-
gelegt werden. Bis zum Ende des Corona-Lockdowns bleibt die 
Kleiderkammer an den sonst üblichen Ausgabetagen montags 

und donnerstags geschlossen. Bei Notfällen wird auch weiterhin 
nach Absprache unbürokratisch geholfen. Eine Kontaktaufnah-
me ist telefonisch über Bettina Dejon in der Kleiderkammer unter 
Tel.: 0160/8842099 oder beim Amt für Jugend, Senioren und So-
ziales bei Claudia Ohliger unter Tel.: 06841/101-114 während der 
Dienstzeiten möglich.

Wa r u m  s i n d  B i e n e n  s o  
g u t  i n  M at h e m at i k ?

Weil sie sich den ganzen Tag mit Summen beschäftigen.
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Kreissparkasse Saarpfalz unterstützt
große Projekte
Kreissparkasse Saarpfalz spendet 7.000 Euro für Projekte
im Saarpfalz-Kreis

Bereits seit 2015 spendet die Kreissparkasse Saarpfalz in der 
Vorweihnachtszeit jeweils 1.000 Euro an die sieben Kommunen 
im Saarpfalz-Kreis. Mit dieser Zuwendung können Städte und 
Gemeinden individuelle Projekte realisieren. 

Auch dieses Jahr haben die Städte und Gemeinden schöne 
Projekte gefunden, die sie mit Hilfe dieser Spende unterstüt-
zen wollen.
Die Stadt Bexbach hat sich gleich drei Projekte ausgesucht: 
Dies ist zum einen die Anschaffung einer Inklusionsschaukel, 
womit Menschen mit Handicap auch mit dem Rollstuhl die Mög-
lichkeit bekommen, schaukeln zu können. Der zweite Teil geht 
an die Kreativgruppe „Nadelspielkinder“. Die Gruppe, initiiert und 
geleitet von Gaby Kullmann, näht bereits seit Jahren ehrenamt-
lich für kranke Kinder in der Uniklinik Homburg, um den tristen 
Klinikalltag etwas zu verschönern und erträglicher zu machen. 
Das dritte Projekt, das unterstützt wird, ist die Gruppe „Nähen für 
ein Kinderlächeln“. Auch hier wird ehrenamtlich für die kleinen 
und großen Patienten der Uniklinik Homburg genäht und es wird 
immer wieder Nachschub an Stoffen, Bündchen usw. benötigt.

In der Stadt Blieskastel wird mit der Spende die Weihnachtsbe-
leuchtung in der Altstadt finanziert, um Jung und Alt in dieser Zeit 
ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern.

Die Gemeinde Gersheim freut sich ebenfalls über die Spende 
von 1.000 Euro und unterstützt zu gleichen Teilen die Bläserklas-
sen des Musikvereins Gersheim und den Freibad Förderverein, 
der sich in Gründung befindet, mit einer Starthilfe.

Bei der Stadt Homburg wird die Spende zur Unterstützung des 
Vereins „kükenkoje – Förderverein für Frühgeborene und kranke 
Neugeborene Homburg e. V.“ eingesetzt. Der Förderverein en-
gagiert sich für die kranken Kinder und setzt sich dafür ein, dass 
diese Kinder und die Eltern die Hilfe erhalten, die sie benötigen. 

Es geht dabei primär um Hilfe, die in der normalen Verwaltungs-
bürokratie nicht vorgesehen ist. Insgesamt wird versucht, die 
Stationen kinderfreundlicher zu gestalten. Unterstützt wird der 
Verein auch von lokalen Nähgruppen. Diese steuern Decken 
oder auch spezielle Kleidung für die Frühgeborenen bei.

Die Gemeinde Kirkel baut im Rahmen eines gemeinsamen Pilot-
projektes mit dem ortsansässigen Ingenieurbüro Leidner ein Lo-
RaWAN-Netzwerk in Kirkel auf. Dabei wird ein Community-An-
satz verfolgt, bei dem die geschaffene LoRaWAN-Struktur den 
Bürgern und Unternehmen zur freien Nutzung zur Verfügung ste-
hen soll. Das „Internet der Dinge“ ist aktuell in aller Munde und 
bedeutet, dass Geräte, Maschinen und auch einfache Sensoren 
(z. B. für Umweltmessungen) – ähnlich dem klassischen Internet – 
elektronisch vernetzt werden können. Hier trägt die Spende von 
1.000 Euro zur Finanzierung bei.

Seit März unterstützen in der Stadt St. Ingbert Freiwillige ehren-
amtlich St. Ingberter Mitbürger, die Hilfe benötigen, im Rahmen 
der Aktion „St. Ingbert hilft“. Die zentrale Anlaufstelle für Hilfesu-
chende hat in den vergangenen Monaten auf die zunehmenden 
Anfragen seit Beginn der Corona-Pandemie reagiert und vielen 
Menschen auf vielfältige Art und Weise unterstützt. In den nächs-
ten Wochen werden verstärkt Einkaufshilfen und die Betreuung 
von älteren und kranken Mitbürgern koordiniert.

In Zusammenarbeit mit der Tafel Homburg, Caritas, Malteser, 
Flüchtlingshilfe u.v.m. ist so eine direkte und unkomplizierte Hilfe 
auf schnellem Wege entstanden. 

Die Gemeinde Mandelbachtal wird mit Hilfe der Spende der 
Kreissparkasse Saarpfalz Spielsachen für die Nachmittagsbe-
treuung in den Grundschulen im Mandelbachtal anschaffen.
Die Kreissparkasse Saarpfalz freut sich, dass durch ihre Aktion 
„Spende statt Präsente“ die Städte und Gemeinden mit dieser 
Zuwendung, auch in diesem durch Corona bestimmten Jahr, 
wieder sehr schöne Projekte verwirklichen können.

KRS Betreutes Wohnen
in Schönenberg-Kübelberg

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Betreutes Wohnen
Rathausstraße 11 in Schönenberg-Kübelberg 

„ehemals Festwiese“

Tel. 06894/89590, E-Mail: info@krs-seniorenresidenz.de

....................................

Wir bieten:
•  behindertengerechte Wohneinheiten (66 bzw. 80 qm)
• Versorgungsleistungen und Notrufeinrichtungen
• Beratungsleistungen

Infos unter: ( 0178/3275239
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Caritas Kinderzentrum, Homburg 
Erbach
Rückblick, Ausblick und Videolink zum selbstgedrehten 
Krippenspiel

Seit dem 1. November 2020 hat das KIZ auf „digital“ umgestellt – 
bedeutet, dass der „offene Treff“ zurzeit aufgrund der Corona 
Pandemie nicht stattfinden darf. Somit besteht keine Möglichkeit 
mehr, ein wenig Abwechslung in den Alltag der Kinder zu brin-
gen. Durch die aktuell herrschende Situation müssen ja auch vor 
allem Kinder ihre Bedürfnisse zurückstellen. 

Geleitet durch den Impuls, den Kindern auch ohne persönlichen 
Kontakt eine kleine Freude zu bereiten, entstand die Idee der 
„Weihnachts-Wundertüten“ – sozusagen eine Neuauflage der 

ersten Aktion vom Sommer, die gut ankam bei den Kids! Un-
terstützt durch die „Partnerschaft für Demokratie“ konnte das 
„Weihnachts-Wundertüten“-Projekt glücklicherweise kurzfristig 
ermöglicht werden. Anfang Dezember letzten Jahres konnten 
dann in Kooperation mit dem Kinder- und Jugendbüro (J.O.S.H.), 
der Streetworkerin der Stadt Homburg, Ehrenamtlichen und ehe-
maligen PraktikantInnen, insgesamt 300 Tüten gepackt und mit 
vielen tollen Inhalten bestückt werden. In den Weihnachtstüten 
befanden sich zum Beispiel Bücher, Bastelmaterial, Rezepte, 
Süßigkeiten und Vieles mehr. 

Um aber auch irgendwie den Kontakt zu den Kindern ange-
sichts der Corona Pandemie nicht zu verlieren werden für 
2021 die Social Media Kanäle erweitert. 
Startschuss hierfür war ein Weihnachts-Krippen-Theaterstück, 
das filmisch festgehalten pünktlich seit 24.12. die KIZ-Besucher 
nun auf YouTube zum Schmunzeln bringen kann, da hier viele 
ihnen bekannte Gesichter in diverse Rollen schlüpfen. Gemein-
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Caritas Kinderzentrum
Andreas Kreutzer / Janine Brünner
Charlottenburgerstr. 32
66424 Homburg
06841 7030-327/-226
01520-9381751

sam mit dem Team des Kinderhauses St. Ingbert, der Streetwor-
kerin der Stadt Homburg und ehrenamtlichen MitarbeiterInnen 
und dem Team des Caritas Kinderzentrums erzählte man die 
Weihnachtsgeschichte einmal aus der Sicht der Tiere!

Es lohnt sich auf jeden Fall mal anzu-
schauen und zaubert einem garantiert 
ein Lächeln ins Gesicht. Erschienen 
ist das „Krippenspiel der besonderen 
Art“ auf dem YouTube Kanal des Cari-
tasverbandes für die Diözese Speyer: 
w w w. y o u t u b e . c o m / w a t c h ? a p p = 
desktop&v=wXnOXeRXrLU

Demnächst wird man das KIZ auch auf einem eigenen Instagram 
Account finden können. Der geplante Elternabend zum Thema 
„Demokratie im Netz“ musste leider auch ausfallen. Alternativ 

soll der Elternabend 
unter passenden Um-
ständen im Frühjahr 
diesen Jahres nach-
geholt werden. Bei 
Interesse besteht be-
reits jetzt die Möglich-
keit der Vormerkung.

Aussichtsplattform wurde winterfest 
gemacht
Die Aussichtsplattform am Weg zwischen Beeden und
dem Bliesbergerhof, im Beeder Biotop, wurde überholt. 

Der Fußboden hatte von Wind und Wetter im Laufe der Jahre 
stark gelitten und musste erneuert werden, damit die Besucher 
die Plattform weiterhin gefahrlos nutzen können. Da es im Be-
eder Biotop zu jeder Jahreszeit – also auch im Winter – Interes-
santes zu sehen gibt, wurde die Reparatur vor Winter durchge-
führt. Der Biotop-Verein, der Eigentümer der Plattform ist, würde 
sich freuen, wenn möglichst viele Besucher ihn nutzen. Die Re-
paratur wurde für den Verein unentgeltlich vom Vorsitzenden, 
Gerhard Wagner, durchführen gelassen.

Wer zuletzt lacht,
hat den Witz nicht 
früher verstanden
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Personalwechsel in der KSK Saarpfalz
Thomas Leibrock verabschiedet sich nach 41 Jahren – 
Mario Klasen wird sein Nachfolger.
Nach mehr als vier Jahrzehnten Betriebszugehörigkeit tritt Filial-
direktor Thomas Leibrock seinen wohlverdienten Ruhestand an.

Thomas Leibrock begann 1979 als Auszubildender bei
der damaligen Kreissparkasse Homburg. 
Davor hatte er bereits einige Einsätze in der Betriebs-Fußball-
mannschaft der Sparkasse, mit der er im Laufe der Zeit einige 
Bankenpokale im Saarland gewann. Nach dem Abschluss zum 
Sparkassenfachwirt 1985 war Leibrock stellvertretender Ge-
schäftsstellenleiter im Sonnenfeld. 1988 absolvierte er erfolg-
reich den Sparkassenbetriebswirt und übernahm zum 1. Janu-
ar 1989 die Leitung der Geschäftsstelle im Berliner Wohnpark. 
1990 erfolgte die Ausbildereignung bei der IHK. 1992 wurde er 
Leiter der Betreuungsgruppe Geschäftskunden und 1995 Leiter 
der – in „Beratung-Cash&Service-Kasse“ – umgestalteten Ge-
schäftsstelle Talstraße in Homburg. 

Thomas Leibrock verfolgte weiterhin konsequent Fort- und Wei-
terbildungsprogramme, wie zum Beispiel 1998 das Fachseminar 
Verkaufstraining. 2005 eröffnete in Erbach – nach Umbau – die 
erste Finanzdienstleistungsfiliale der Kreissparkasse Saarpfalz 
und Leibrock übernahm die Filialdirektion. Am 27. Januar 2014 
wechselte er als Filialdirektor in den Teilmarkt Bexbach und war 
zuständig für den gesamten Höcherbergraum und die Gemeinde 
Kirkel. Im Laufe des Jahres wurde er zum stellvertretenden Di-
rektor Privatkunden ernannt.

Armin Reinke (Vorstandsvorsitzender der Kreissparkasse Saar-
pfalz) und Gerald Müller (Direktor Privatkunden) bedanken sich 
für die geleistete Arbeit und wünschen auch auf diesem Weg 
Herrn Leibrock alles Gute im neuen Lebensabschnitt.

Am 1. Januar 2021 tritt Mario Klasen die Nachfolge von
Thomas Leibrock an.
Klasen ist kein Neuling in diesem Aufgabengebiet, denn seit 1. 
August 2017 ist er bereits Filialdirektor in Homburg. Nun freut 
er sich darauf, auch wieder im Raum Bexbach präsent zu sein, 
denn er war bereits von 1996 bis 2005 am Höcherberg in der Be-
ratung als Individualkundenberater tätig.

Seine Ausbildung zum Bankkaufmann begann er 1991 im Ins-
titut. Nach seinem Abschluss 1993 folgte 1996 die Qualifikation 
zum Sparkassenfachwirt und drei Jahre später absolvierte er er-
folgreich den Sparkassenbetriebswirt.

Die innerbetrieblichen Positionen begannen als Juniorprivatkun-
denbetreuer, Privatkundenbetreuer und Individualkundenbetreu-
er. Von September 2014 bis Juli 2017 war er stellvertretender 
Leiter des Teilmarktes Homburg, bis er dann im August die ver-
antwortungsvolle Tätigkeit des Filialdirektors übernahm.

Auch in seiner Freizeit ist Klasen sehr aktiv: regelmäßiges Wald-
laufen, Wandern oder Radfahren. Seinen Urlaub bestimmt seine 
Neugier, Neues zu sehen und zu erleben. Ganz gleich wo, ob im 

www.kerndruck.de

WIR DRUCKEN VERANTWORTUNGSVOLL 
NACH EMAS III/ISO 14001, KLIMANEUTRAL UND  
MIT FSC®- UND PEFC-ZERTIFIZIERTEM PAPIER 

AUS VORBILDLICHER FORSTWIRTSCHAFT.

Drucken
im Saarland.
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Ich habe einen Joghurt 
fallen gelassen.

Er war nicht  
mehr haltbar.
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In- oder Ausland. Er mag Kultur und schöne Landschaften! Der 
Vorstand wünscht Mario Klasen in seinem anspruchsvollen Tä-
tigkeitsbereich viel Erfolg.

Homburger Friseursalons
Besonders wertzuschätzende Aktion

 

Nach dem Erscheinen der Weihnachtsausgabe der bagatelle kam 
für Deutschland am 16.12. ja der sogenannte „Harte Lockdown“ 
zum Tragen. Wenn man sich das Wort übersetzen lässt, dann 
findet man „Ausgangssperre“ (die ja in der BRD nicht herrscht). 

Wir leben seit Anbeginn der Corona-Pandemie immer wieder ver-
einzelt in einem „Shutdown“, also der zwangsweisen temporären 
„Schließung“ oder „Still-Legung“ (kein Druckfehler) vereinzelter 
Zweige diverser Wirtschaftsbetriebe. Der gängige Euphemismus 
dazu, um den offensichtlichen Eisberg dieser unangenehmen 
Begriffe zu umschiffen lautet „Betriebsruhe“. Diese, seit nunmehr 
16.12. geltende „Betriebsruhe“, die bis heute zu unserem Re-
daktionsschluss immer noch anhält und stetig weiter verlängert 
wird, brachte machen Friseursalon dazu, seine Kundinnen und 
Kunden, soweit es möglich war, erstmal nicht im Stich zu lassen. 

Nach der Bekanntgabe von Staatsseite aus und als man vielen 
Betrieben eine „verlängerte Ladenöffnungszeit“ bis 23 Uhr ein-
räumte, klotzten diese guten Leute dann auch mächtig ran –für 
ihre Kundschaft! Einer unserer Reporter erkannte dies schon 
gleich am Montag, dem 14. Dezember und machte sich auf, an 

den verbleibenden beiden Tagen vor der landesweiten Friseurla-
den-Schließung verschiedenen Salons seine Aufwartung zu ma-
chen, um diesen Kraftakt der Branche redaktionell zu würdigen. 

Zum Beispiel hatte „Der Frisurenladen“, geführt von Sabine 
Gremminger im Erbacher Berliner Wohnpark, auch noch nach 
21:30 Uhr geöffnet und bediente fleißig KundInnen!

Julia Löhfelm, von „Julia’s Hair-Eck“ in der Dürer Straße fasste 
die beiden Tage für uns so zusammen: „Montag (trotz Ruhetag) 
& Dienstag geöffnet von 7:30 – 20 Uhr. Termine von 14 Tagen 
in die kommen zwei Tage gequetscht; also rein logistisch jeden 
Kunden angerufen und den jeweiligen Termin umgebucht. End-

www.curro-med.de

Ihr Hygiene Partner für Privat- und Gewerbekunden!

Lieferung, Versand und Abholung in Kirkel!
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resultat: Montag – 37 Kunden, Dienstag – 47, also 84 Kunden in 
zwei Tagen – natürlich unter Berücksichtigung der Hygiene- und 
Anstandsregeln“, wie sie erklärt.

„Es waren im Salon inklusive der Belegschaft nie mehr als fünf 
Personen im Raum“, gab Julia zu verstehen. Der Salon, der 
ja von der Mutter an ihre Tochter weitergegeben wurde und in 
dem Frau Löhfelm ihre Tochter immernoch tatkräftig unterstützt, 
wünscht allen Kollegen in der Branche, dass man diese schwere 
Zeit hoffentlich gut übersteht. Wann und ob der Shutdown, ähm 
Lockdown, natürlich diesbezüglich eine Pause macht und die 
Leute mal wieder zum Frisör lässt, ist derzeit noch offen.

Blickfang für Kindertagesstätte
St. Michael
Landtagsabgeordnete Barbara Spaniol spendierte Schilder

Der katholische Kindergarten St. Michael zwischen Homburger 
Forum und dem Lidl hatte seit seiner Einweihung im März 2017 
keinerlei offenkundige Bezeichung bezüglich Namen oder Träger 
an der Hauswand. Dem einen oder anderen, der hier vorbei fuhr, 
fiel bestimmt schon mehrfach auf, dass da ein Gebäude steht - 
wohl ein Kindergarten, da er eingezäunt ist und im hinteren Be-
reich ein Spielplatzgelände darauf schließen lassen. „Nur wie 
heißt denn der Kindergarten eigentlich?“, dürften sich mancher 
im Vorbeifahren schon mehrfach gefragt haben... 

So erging es auch Barbara Spaniol, der Landtagsvizepräsidentin 
und Sprecherin der Linke-Fraktion in Homburg. Als ehrenamtli-
che Beauftragte für Kinderbetreuungseinrichtungen im Hombur-
ger Stadtgebiet hatte sie hier in der Kita vor kurzem mal einen 
Termin, bei dem es unter anderem um Baumängel ging und auch 
den Regelbetrieb in Corona-Zeiten. Sie sagte, sie habe das Ge-

bäude von allen Seiten aus angefahren aber partout keinen Ein-
gang bzw. Hinweis gefunden, dass es sich hier wirklich um die 
Kita St. Michael handele. 

Das hat sie dann auch kurzerhand bei ihrem Termin mit der 
Einrichtungsleiterin Alexandra Mistler angesprochen und woll-
te sogleich alles in die Wege leiten, um für Abhilfe zu sorgen. 
Freundlich sollte so ein Schild gestaltet sein, da war man sich 
gleich einig – und farbenfroh, denn „Es kommen doch täglich so 
viele Menschen hier her!“ meinte sie im Interview. Also orderte 

Mo – Fr 8.00 – 12.00 Uhr, 13.00 – 17.00 Uhr 
Sa 8.30 – 12.00 Uhr 
sowie Termine nach Vereinbarung
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sie gleich zwei Schilder; eins für die Hauswand in Richtung Stra-
ßenseite und eins für über den Eingang ins Gebäude selbst. Der 
Autrag wurde von der Firma KAWOLUS in Bexbach tadellos und 
absolut fachmännisch ausgeführt, wie man es von Schildern der 
Firma auch schon andernorts kennt. 

Finanziert hat Frau Spaniol die beiden Schilder aus den Mitteln, 
die sie als Aufwandsentschädigung für ihr Amt als Beauftragte 
für die Kindergärten in der Stadt erhält. Respekt und viel Dank ist 
ihr dafür gewiss – besonders auch seitens der Kita-Leiterin Ale-
xandra Mistler, ihrer Stellvertreterin Susanne Schön und Moni-
ka Lang, der Sprecherin der Elternvertretung, die allesamt auch 
anwesend waren, als die bagatelle-Fotos vor Ort aufgenommen 
wurden. „Jetzt verbindet man auch einen Namen mit der Kita“, 
sagte eine der Anwesenden und die Kita hat nun eine sichtbare 
und von Weitem gut lesbare Aufwertung erfahren und das auch 
noch kurz vor Weihnachten 2020. Ein schönes Geschenk, oder? 
Wer sich bei einer Ortsbegehung fragt wo denn das zweite, hier 
erwähnte Schild abgeblieben ist: Das Schild am eigentlichen 
Eingang wird angebracht, sobald die Sanierungs- und Verputz-
arbeiten an der dortigen Außenwand erledigt sein werden, damit 
das neue schöne Schild während der Arbeiten nicht eventuell 
beschädigt werden kann.

Sternsingen ohne Sternsinger
Spenden werden dennoch für die Aktion 2021 benötigt

Ein solch imposantes Sternsingergruppenbild (hier aus dem Jahr 
2018) wird es diesmal nicht geben. Corona lässt es nicht zu, 
dass in diesen Tagen die Sternsinger unterwegs sind. Wer will, 
kann dennoch für Kinderhilfsprojekte in aller Welt spenden. 

Kinder helfen Kindern. Das ist das zentrale Thema der alljähr-
lich rund um den Dreikönigs-Tag stattfindenden Sternsinger-Ak-
tionen, die vom Kindermissionswerk organisiert und vor Ort von 
den Akteuren in den katholischen Kirchengemeinden bundes-
weit umgesetzt werden. 

Die Sternsinger-Aktion ist eines der auffälligsten positiven Aus-
hänge-Schilder der katholischen Kirche in Deutschland. Alleine 
im letzten Jahr haben deutschlandweit über 300.000 Kinder die-
ser bedeutsamen Spendenaktion ein Gesicht gegeben. Als Hei-
lige drei Könige brachten sie den Segen „Christus Mansionem 
Benedicat – Christus segne dieses Haus“ zu den Menschen und 
erbaten Spenden zur Unterstützung von ungezählten Hilfspro-
jekten für Kinder in der Welt. Projekte, die die Versorgung mit 

Lebensmitteln und Medikamenten sichern, solche, die Bildung 
ermöglichen und solche, die Waisen und Behinderte betreuen. 
In diesem Jahr nun ist alles ganz anders. Damit dennoch das 
Sternsingen 2021 unter einem guten Stern stehen kann, hat das 
Kindermissionswerk eine Fülle von Anregungen gegeben, wie 
der gewohnte Segensspruch in die Häuser übermittelt und wie 
für Spenden geworben werden kann. Denn gerade in der welt-
weiten Corona-Krise seien Spenden mehr denn je gefragt. 

Die Hilferufe kommen von den Sternsinger-Partnern 
 um den Globus. 
Etwa aus der Ukraine. Dort haben viele Menschen ihre Arbeit 
verloren. Vor allem kinderreichen Familien, Alleinerziehenden 
und Familien mit behinderten Kindern brach durch die Coro-
na-Pandemie die Lebengrundlage weg. Mit Unterstützung der 
Sternsinger werden etwa in der Erzdiözese Ivano-Frankivsk Le-
bensmittelpakete bestückt und verteilt. 

In Sierra Leone schlägt die Sternsinger-Partnerorganisation 
„Commit and Act“ Alarm. 
Mit der Corona-Pandemie ist die Gefahr des sexuellen Miss-
brauchs von Kindern im häuslichen Umfeld drastisch gestiegen.
Die Organisation schickt Psychologinnen und Sozialarbeiterinnen 
in die Dörfer, die Kinder betreuen und schützen und die ergän-
zende Ratschläge geben, wie man Ansteckungen mit Covid-19 
verhindern kann. Gesundheitsvorsorge und die Vermittlung von 
Hygienewissen hat sich auch die Sternsinger-Partnerorganisati-
on Anando in Bangladesh auf die Fahnen geschrieben. Daneben 
verteilen auch dort die Sternsinger Lebensmittelpakete an 4000 
bedürftige Familien. 

Die Sternsinger von Redes in Rio de Janeiro sind von sich aus 
kreativ geworden, bieten Gleichaltrigen über Internetplattformen 
und sozialen Medien online-Beratungen zur Vorbeugung verschie-
denster Viruserkrankungen. All diese Partnerorganisationen und 
noch viele weitere will das Kindermissonswerk mit in den Pfarreien 
gesammelten Spenden unterstützen. Bloß: Diesmal fehlt es beim 
Sternsingen an Sternsingern. Gemeindereferent Gregor Müller, 
der seit vielen Jahren in Bexbach im Hintergrund die Sternsinger-
Aktionen mit zahlreichen Freiwilligen organisiert, ist es dennoch 
gelungen in den Stadtteilen Kinder und Jugendliche, Mamas und 
Papas und viele Engagierte zu mobilisieren, die zumindest die Se-
genssprüche in die Briefkästen verteilen und einen Überweisungs-
träger dazulegen, um die Sternsinger-Aktion zu unterstützen. 

Meisterbetrieb 
Karosserie & Lack JuWel GmbH

06821/59333

Fahrzeuglackierungen     Unfallinstandsetzung
Karosseriearbeiten    Autoglasservice    Smartrepair
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Dass das Sternsingen ein mächtiges Hilfspotenzial in sich 
birgt, zeigt der Blick auf das Spendenaufkommen im Vorjahr. 
Rund 49 Millionen Euro kamen aufgrund der Sternsinger-Ak-
tion des deutschen Kindermissionswerkes zusammen. „Alleine 
in unserer Pfarrei summieren sich die Gaben jährlich auf bis zu 
20.000 Euro“, zeigt sich Gregor Müller stolz über das Bewusst-
sein der Bexbacher und der alljährlichen Sternsingerjugend. Die 
Botschaft hinter dem Appell an die Spendenbereitschaft fasst er 
so zusammen: „Ihr könnt Lebensretter sein.“ 

Dass ausgerechnet im Jubiläumsjahr des Kindermissionswer-
kes, das seinen 175. Geburtstag feiern kann, nur vereinzelt 
Sternsinger in den deutschen Kommunen unterwegs sind, ge-
hört sicherlich zu jenen Unwägbarkeiten und Überraschungen, 
die das Leben so bereithält. Gregor Müller wird an diesem Punkt 
schon sehr emotional: „Mir blutet richtig das Herz.“ 

Das hat einen tiefen Grund, den er keineswegs verheimlicht: 
„Seit 1977 bin ich als König dabei.“ In Ludwigshafen-Munden-
heim, wo er groß geworden ist, hatte sich seine Mutter sehr in der 
Gemeinde als Organistin und in der Jugendarbeit tätiger Mensch 
verdient gemacht. „Ich erinnere mich, dass sie manchmal bis zu 
60 Kostümen für die Sternsinger angefertigt und zusammenge-
tragen hatte.“ Früh durfte sich auch Sohn Gregor eines vom Sta-
pel nehmen und sammelte eifrig als Kind Spenden, die anderen 
Kindern helfen sollten. „Das gerade ist ja der Kern der Aktion 
und das Besondere ist, dass das Kindermissionswerk von einer 
Jugendlichen gegründet wurde“, sagt er. 

Den Anstoß gab Auguste von Sartorius, ein 15-jähriges Mäd-
chen, das von der Not der Kinder in China und Afrika erfahren 
hatte. Unter dem damaligen Namen „Verein der heiligen Kind-
heit“ nahm die Hilfe für Mädchen und Jungen in aller Welt vor 175 
Jahren ihren Anfang in Aachen. Heute unterstützt das Hilfswerk 
der Sternsinger Projekte in über 110 Ländern und setzt sich für 
die Rechte von Kindern ein. So denn die Corona-Maßnahmen im 
Februar gelockert werden kann sich Müller auch vorstellen, dass 
dann eventuell die Bexbacher Sternsinger nochmal nachträglich 
durch die Straßen ziehen. Die Kinder, denen die Bexbacher mit 
ihren Spenden in aller Welt helfen, hätten wohl kaum Einwände 
gegen einen solchen Tabubruch vorzubringen, mutmaßt der Ge-
meinderefernt.

Arbeit im Homeoffice
Arbeit im Homeoffice spielt nicht erst seit der Corona-
Pandemie eine zunehmend größere Rolle im Arbeitsleben

Da aber weiterhin verbindliche rechtliche Regelungen zur Ein-
richtung und Ausgestaltung eines Arbeitsplatzes im Homeoffice 
fehlen, sollen in diesem Beitrag die arbeitsrechtlichen Rahmen-
bedingungen für einen Arbeitsplatz im Homeoffice zusammen-
gefasst und erläutert werden. 

Alles bequem online im Blick.Morgen kann kommen bedeutet:

V R Bolks- und aiffeisen ank
Saarpfalz eG

Mit der VR-BankingApp kannst du deine Bank-
geschäfte einfach und bequem unterwegs er-
ledigen. Lade dir deine App kostenlos im App 
Store oder im Google Play Store herunter. 

Deine Finanzen immer und überall im Blick: 

www.vb-saarpfalz.de/bankingapp
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1. Anspruch auf Einrichtung eines Arbeitsplatzes 
im Homeoffice
Ein gesetzlicher Anspruch auf Einrichtung eines häuslichen 
Arbeitsplatzes existiert auch im Rahmen der Corona-Pandemie 
im deutschen Recht nicht. Der Referentenentwurf des Bundes-
ministeriums für Arbeit und Soziales „Mobile Arbeit Gesetz“ wur-
de (vorerst) vom Bundeskanzleramt gestoppt. Sofern sich kein 
Anspruch auf Einrichtung eines Homeofficeplatzes aus dem 
Tarifvertrag oder einer Betriebsvereinbarung ableiten lässt, hat 
ein Arbeitnehmer, der im Homeoffice arbeiten möchte, deshalb 
lediglich einen Anspruch nach § 241 Abs. 2 BGB auf eine er-
messensfehlerfreie Entscheidung des Arbeitgebers. Dies bedeu-
tet, dass der Wunsch des Arbeitnehmers, z. B. aus familiären 
Gründen, im Homeoffice arbeiten zu dürfen, gegen die unter-
nehmerische Freiheit des Arbeitgebers abzuwägen ist. Zur un-
ternehmerischen Freiheit gehört dabei auch die Entscheidung, 
an welchem Ort welche Arbeiten verrichtet werden. 

Daher gibt es in der Regel keinen Anspruch darauf, von zuhause 
aus arbeiten zu dürfen. 

2. Verpflichtung zur Arbeit im Homeoffice
Ort der Arbeitsleistung kann vom Arbeitgeber gemäß § 106 Satz 
1 GewO einseitig festgelegt werden. Dennoch ist der Arbeitgeber 
nicht berechtigt, eine Tätigkeit im Homeoffice gegen den Willen 
des Arbeitnehmers einseitig anzuordnen.
 
Eine Anordnung im Homeoffice arbeiten zu müssen, greift in den 
von Artikel 13 GG garantierten Schutz der Wohnung des Arbeit-
nehmers ein, ohne dass dem ein schwerwiegendes Grundrecht 
des Arbeitgebers gegenübersteht. Ob der Schutz der Gesund-
heit aller im Betrieb beschäftigten Arbeitnehmer angesichts der 
Corona-Pandemie zu einer anderen Wertung zwingt, wurde – 
soweit ersichtlich – bislang nicht entschieden. 

3. Beendigung der Arbeit im Homeoffice
Da gesetzliche Regelungen zum Homeoffice fehlen, sollten die 
Arbeitsvertragsparteien die Konditionen der Arbeit im Homeoffi-
ce einvernehmlich festlegen. Haben die Arbeitsvertragsparteien 
die Tätigkeit des Arbeitnehmers im Homeoffice nicht vertraglich 
vorbehaltlos zugesagt und das Direktionsrecht des Arbeitgebers 
vertraglich somit nicht eingeschränkt, ist die Beendigung der Tä-
tigkeit im Homeoffice an dem Maßstab des § 106 Satz 1 GewO 
zu messen. 

Macht der Arbeitgeber von seinem Direktionsrecht Gebrauch 
und bittet den Arbeitnehmer seine Arbeit (wieder) im Betrieb zu 
erbringen, muss diese Versetzung an einen anderen Arbeitsort 
daher lediglich billigem Ermessen entsprechen. Hierbei sind die 
gegenseitigen Interessen gegeneinander abzuwägen. 

Nur wenn das Homeoffice vorbehaltlos als Arbeitsort im Arbeits-
vertrag festgelegt wurde, kommt eine Beendigung der Tätigkeit 
des Arbeitnehmers im Homeoffice nur durch Ausspruch einer 
Änderungskündigung in Betracht. 

4. Ausgestaltung Homeoffice
4.1 Kosten
Fehlt eine abweichende vertragliche Regelung, trägt der Arbeit-
geber alle Kosten für die Einrichtung und den Unterhalt des Ho-

meoffice. Diese Pflicht umfasst die Kosten für die Anschaffung 
der erforderlichen Büroeinrichtung und der technischen Arbeits-
mittel sowie die häuslichen Betriebskosten (Miete, Heizung, 
Strom). Ohne abweichende vertragliche Regelung muss der 
Arbeitgeber auch die durch Fahrten zum Betrieb entstehenden 
Kosten tragen und die Fahrtzeiten vergüten. 

Arbeitsschutzrechte gelten natürlich auch im Homeoffice. Des-
halb ist der Arbeitgeber nach der Generalklausel des § 3 Abs. 
1 ArbSchG verpflichtet, auch im Homeoffice alle erforderlichen 
Maßnahmen des Arbeitsschutzes zu treffen. Insofern hat der 
Arbeitgeber die Arbeit unter anderem so zu gestalten, dass eine 
Gewährdung für das Leben sowie die physische und psychische 
Gesundheit möglichst vermieden und die verbleibende Gefähr-
dung möglichst gering gehalten wird. 

Auch die Vorgaben über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 
der Verwendung von Arbeitsmittel und der Arbeitsstättenverord-
nung sind einzuhalten. Der Arbeitgeber muss auch im Homeoffi-
ce eine Gefährdungsbeurteilung durchführen. 

Im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung kann der Arbeitgeber 
sein Informationsdefizit hinsichtlich der Situation am häuslichen 
Arbeitsplatz auf zwei Arten ausgleichen. Entweder stimmt der 
Arbeitnehmer einer Besichtigung des häuslichen Arbeitsplatzes 
zu oder er stellt dem Arbeitgeber im Rahmen seiner Unterstüt-
zungspflicht auf konkrete Nachfrage des Arbeitgebers alle erfor-
derlichen Informationen zur Verfügung. Auf die Richtigkeit dieser 
Informationen darf der Arbeitgeber vertrauen. 
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In den Bestimmungen des technischen Arbeitsschutzes muss 
auch dem gesetzlichen Arbeitszeitschutz Rechnung getragen 
werden. Insbesondere müssen die Höchstgrenzen des Arbeits-
zeitgesetzes, die Pausen, die Ruhezeiten und die Sonn- und 
Feiertagsruhe beachtet werden. Darüber hinaus ist der Arbeit-
geber nach weiterhin aktueller Rechtslage verpflichtet, die über 
die werktägliche Arbeitszeit hinausgehende Arbeitszeit gemäß § 
16 Abs. 2 Arbeitszeitgesetz (ArbZG) aufzuzeichnen. 

4.3 Datenschutz
Die Bestimmung des europäischen und nationalen Datenschutz-
rechts sind auch im Homeoffice zu beachten. Der Arbeitgeber 
ist verpflichtet, technische und organisatorische Maßnahmen 
zu treffen, um die Datensicherheit zu gewährleisten. Des Weite-
ren genießt der Arbeitnehmer im Homeoffice selbstverständlich 
selbst Datenschutz. Die Kontrolle des Rechners im Homeoffice 
ist zur berechtigten Überwachung von Arbeitszeit und Arbeits-
leistung ist nur unter Berücksichtigung der datenschutzrechtli-
chen Vorschriften – insbesondere § 26 BDSG – zulässig. 

5. Mitbestimmung Betriebsrat
Der häusliche Arbeitsplatz gehört grundsätzlich zum Betrieb. 
Somit unterliegt die Gestaltung der Arbeit im Homeoffice grund-
sätzlich der vollen sozialen, personellen und wirtschaftlichen Mit-
bestimmung des Betriebsrates, soweit einer vorhanden ist. 

Im Rahmen der Mitbestimmung in sozialen Angelegenheiten 
können sich daher zahlreiche Mitbestimmungsrechte des Be-
triebsrates ergeben. Das Mitbestimmungsrecht des Betriebsra-
tes besteht auch bei personellen Einzelmaßnahmen. Bei der Be-
gründung und der Beendigung der Arbeit im Homeoffice handelt 
es sich jedenfalls aufgrund der Änderung des Arbeitsplatzortes 
und gegebenenfalls auch aufgrund der Veränderung der Arbeits-
umstände um eine mitbestimmungspflichtige Versetzung. 

6. Fazit 
Zusammenfassend lässt sich somit festhalten, dass bei der Ein-
richtung und Ausgestaltung von Arbeitsplätzen im Homeoffice 
zwar zahlreiche arbeitsrechtliche Aspekte zu beachten sind, alle 
Probleme aber praxisnah gelöst werden können.

Portrait der Homburger Fechttrainer
Schwierige Zeiten auch bei den Fechtern 

Zurzeit stehen noch drei Trainer zur Verfügung, die die Arbeit 
durch die Ausfälle von Walter Jung und Jürgen Kelm zusätzlich 
übernehmen mussten.

Norbert Feß als verantwortlicher Trainer nahm die Tätigkeit 
im Januar 2019 als Nachfolger von Jens Dörrenbächer, der 
beruflich in die Vorderpfalz wechselte, auf.

Er kam 1968 auf Initiative von Walter Jung zum Fechten und 
legte im gleichen Jahr noch die Anfängerprüfung ab. Davor spiel-
te er bei Palatia Limbach Fußball und turnte beim TV Limbach. 
Geboren 1950 in Wattweiler, Kreis Zweibrücken. Im Alter von 
vier Jahren zog er mit seinen Eltern nach Limbach ins damalige 
Saargebiet weil sein Vater dort eine neue Arbeit aufnahm. 

Die Anfangszeiten beim Fechten waren schwer, da er als Quer-
einsteiger mit 18 erst seine Erfahrungen sammeln musste. Meis-
tens schied er bereits in der ersten Runde aus, da er gleich bei 
den alten Hasen der Aktiven mitfechten musste. Er gab aber 
nicht auf, vor allem weil der Zusammenhalt der Homburger unter 
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Trainer Udo Lucas sehr eng war. Mit seinen Vereinskameraden 
war er bei vielen Turnieren in Luxemburg, Frankreich und Bel-
gien unterwegs. 1969 trat er seinen Wehrdienst bei der Luftwaffe 
an, wo er 1970 mit der 1. Mannschaft der Luftwaffe Deutscher 
Militärmeister der Florettfechter in Wilhelmshaven wurde. Zurück 
vom Wehrdienst übernahm er von 1972 bis 1978 das Amt des 
Jugendwartes bei den Homburger Fechtern. 1978 übernahm er 
den Vorsitz der Fechtabteilung als Nachfolger von Dieter Rei-
chert und war auch für die Pressearbeit bis 1986 zuständig. Bis 
zum Jahr 2001 hatte er dieses Amt inne. In seiner Amtszeit be-
suchte er selbst nicht nur Turniere sondern war auch ständig mit 
den Jugendfechtern unterwegs. Dieter Dörrenbächer begleitet 
seit diesem Zeitpunkt den Vorsitz bis heute. Ab 2001 war Norbert 
Feß dann noch im Turnrat bis 2011 als Beisitzer tätig. 

Von 1985 bis 2001 begleitete er das Amt des stellvertretende 
Landesfachwartes Fechten unter Jürgen Kelm beim Saarl. Tur-
nerbund in Zuständigkeit für Friesenkampf (fechterischer Mehr-
kampf mit Schießen zehn Schuss mit Luftgewehr, Kugelstossen, 
Laufen je nach Altersklasse von 50m bis 1000m, 100m Schwim-
men und Fechten jeder gegen jeden auf 3 Treffer) der Jugend. 
Danach noch einige Jahre Landesjugendfachwart. Von 1988 bis 
1994 war er Bundesjugendfachwart Friesenkampf beim Deut-
schen Turnerbund. In seinem Zuständigkeitsbereich lag die Aus-
richtung der Deutschen Friesenkampfmeisterschaften. 

In seine Amtszeit fiel auch die Integrierung der Jahnkämpfer, ein 
fechterischer Mehrkampf aus der damaligen DDR in den Deut-
schen Turnerbund.

1990 nahm er beim Besuch der Jahnkämpfe in Freyburg/Unstrut 
als erster „Wessi“ an den Wettkämpfen teil und wurde DDR Vi-
zemeister. 1984 absolvierte er die Jugendleiterausbildung beim 
LSVS. 1986 trat er die Trainerausbildung an der Sportschule an. 
2006 bis 2011 war er Lehrwart des Saarländischen Fechterbun-
des. Von 1984 bis 1995 war er erster Beisitzer im Schiedsgericht 
des Saarländischen Fechterbundes. Seit 1988 war er bereits im 
Trainerteam als Springer tätig. Seit 1995 bis heute ist er Vorsit-
zender des Schiedsgerichtes bein FBS. 

Als Auszeichnung erhielt er 1993 die Goldene Ehrennadel des 
FBS und des TV Homburg. 2006 bekam er die höchste Aus-
zeichnung des FBS, den Ehrenteller. 2011 erhielt er den Ehren-
amtspreis des Stadtverbandes für Sport aus den Händen von 
Christian Weber, der diesen Preis über die Karlsbergbrauerei 
auslobte.

2012 wurde er mit der Ehrenamtsplakette der saar-
ländischen Landesregierung von Ministerin Monika 
Bachmann ausgezeichnet. 
2018 wurde er zum Ehrenmitglied des Fördervereins ausge-
zeichnet. Norbert Feß hat auf über 850 Turnieren gefochten und 
konnte 30 Landesmeistertitel im Florett- und Degenfechten, so-
wie im Friesenkampf erringen. An sieben Europameisterschaften 
konnte er starten und als Höhepunkt wurde er für die Senioren 
WM 2007 in Sydney in Australien nominiert, wo er in das Haupt-
feld der besten 24 gelangen konnte.

Er hat über 100 Turniere gewonnen von den 
Stadtmeisterschaften bis Überregional. 
Viermal wurde er Deutscher Vizemeister im Friesenkampf und 
stand mehrmals auf dem Treppchen. Einmal wurde ihm der 
Deutsche Meistertitel geklaut, weil er angeblich beim Schwim-
men einen Wendefehler produzierte, was sich im nach hinein 
als falsch erwiesen hatte. Seine Erfahrungen als Fechter und 
Funktionär gibt er nun als verantwortlicher Trainer an die Jugend 
weiter. Sie werde von ihm auch auf Turnieren betreut.

In seinem Team steht ihm Ute Dort zur Verfügung. 
Seit 1974 kam sie selbst mit dem Jüngsten ihrer Kinder zum 
Fechten und legte noch im gleichen Jahr die Anfängerprüfung 
ab. Die Älteren fochten bereits seit 1976. Ihr damaliger Kom-
mentar: „Wenn ich sowieso ständig in der Halle bin kann ich auch 
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selbst das Fechten noch erlernen.“ Mit 45 Jahren stieg sie ein, 
bestritt 115 Turniere, wurde 1992 und 1994 Landesmeisterin der 
Senioren, erreichte elf Mal die Vizemeisterschaft und 4 Bronze-
medaillen. Sie besitzt die Ehrennadel in Bronze des FBS. 2018 
erhielt sie ebenfalls den Ehrenamtspreis der Stadt Homburg. 
2018 wurde sie auch zum Ehrenmitglied des Fördervereins er-
nannt.

Zusammen mit Jürgen Kelm ist sie seit dieser Zeit bis heute in 
der Jugendarbeit tätig und hat über 100 Fechterinnen und Fech-
ter ab 5 Jahren spielerisch zum Fechten gebracht und ausge-
bildet. In ihrem Aufgabenbereich liegen auch die Vorführungen 
beim Familien- und Kinderfest der Stadt Homburg und den Hom-
burger Schulen. Seit 2017 betreut sie zusammen mit Norbert 
Feß jährlich zwei Fecht AG’s in der Robert Bosch Schule. Aus 
diesen AG’s sind bereits einige Schüler erfolgreich in den Verein 
eingetreten und haben gute Erfolge erzielt.

Ebenfalls im Team ist Lars Imbsweiler (Jahrgang 2002) 
als Nachwuchstrainer. 
Er kam über Norbert Feß 2012 zum Fechten und stellte sich 
gleich als Talent heraus. Er wurde von Walter Jung erfolgreich 
ausgebildet. 2014 holte er sich bereits seinen 1. Landesmeister-
titel der Schüler im Degen. 2016 folgte der Titel bei der B- Ju-
gend. Bisher hat er 86 Turniere gefochten und landete zehn Mal 
auf dem ersten Platz. Nachdem er die Übungsleiterausbildung 
abgeschlossen hatte, wurde er im Nachwuchsbereich einge-
setzt. 2019 begann er mit dem Trainer C- Schein des Deutschen 

Fechterbundes. Die Ausbildung hat er erfolgreich abgeschlossen 
und ist nun als Nachfolger von Walter Jung als Trainer zwei Mal 
wöchentlich tätig. Ebenfalls ist er im Landeskader U20 und trai-
niert wöchentlich mit Landestrainer Peter Molter.

Diese Doppelbelastung als Trainer und Fechter beansprucht ihn 
ziemlich stark, da er jetzt in Saarbrücken ein Studium in Informa-
tik angefangen hat. Er besuchte die Grundschule in Limbach von 
2008 bis 2012, wechselte dann in das Saar Pfalz Gymnasium wo 
er 2020 das Abitur erfolgreich abgeschlossen hat.

Trainingszeiten in der kleinen Halle RB Schule, Virchowstraße:

Mo 16–18 Uhr Ute Dort Kinder ab fünf Jahre
Mo 17–19 Uhr Lars Imbsweiler Kinder und Jugend
Mo 18–20 Uhr Norbert Feß
Do 18–20 Uhr Norbert Feß und Lars Imbsweiler

Vorweihnachtliche Bescherung 
für den Verein „Miteinander gegen Krebs e. V.“ in den
Räumlichkeiten der Kreissparkasse Saarpfalz
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Vielen Menschen ist es eine 
Herzensangelegenheit, Ver-
antwortung zu übernehmen 
und mit ihrem Vermögen 
etwas zu fördern, das ihnen 
wichtig ist. 
Sie möchten Geld spenden 
oder stiften, aber nicht an an-
onyme Organisationen, son-
dern an Institutionen vor Ort 
und in der Region. Das wa-
ren auch die Beweggründe 
des früheren Homburger Bä-
ckers Klaus Schäfer. Er hat 
bereits im Sommer letzten 
Jahres den Stiftungsfonds 
„Bäcker Schäfer Stiftung“ un-
ter dem Dach der Stifterge-

meinschaft der Kreissparkasse Saarpfalz ins Leben gerufen. Mit 
diesem Stiftungsfonds sorgt er dafür, dass ein Teil, der ihm nach 
der Brandkatastrophe seiner Bäckerei zugeflossenen Spenden-
gelder, dauerhaft in der Region bleibt und gemeinnützige Institu-
tionen davon unterstützt werden. 

Hierbei bleibt das Mindestkapital des Stiftungsvermögens 
(20.000 Euro) langfristig unter dem Dach der Stiftergemein-
schaft erhalten. 
Die Erträge und Beträge über das Mindestkapital hinaus können 
nach eigenen Vorgaben des Stiftungsgründers ausgeschüttet 
werden. Der Verein „Miteinander gegen Krebs e. V.“ liegt dem 
Stiftungsgründer Klaus Schäfer sehr am Herzen, weshalb von 
Anfang an feststand, dass dieser Verein mit der ersten Stiftungs-
ausschüttung begünstigt werden soll. So konnte Klaus Schäfer 
am 14. Dezember im weihnachtlich geschmückten KundenCen-
ter der Kreissparkasse Saarpfalz einen Spendenscheck an Ver-

treterinnen des Vereins „Miteinander gegen den Krebs e. V.“ in 
Höhe von 12.700 Euro übergeben. Die Vereinsmitglieder freuten 
sich sehr über diese vorweihnachtliche Bescherung. Der Verein 
organisiert schon seit Jahren den Spendenlauf „Cross against 
Cancer“ und ist daher über unsere Region hinaus bekannt.

Sie möchten den Stiftungsfonds „Bäcker Schäfer Stiftung“ 
unterstützen oder einen eigenen Stiftungsfonds gründen? 
Bereits ab einem Betrag von einem Euro ist eine Spende in eine 
bestehende Stiftung möglich. Viele Informationen zur Stifterge-
meinschaft der Kreissparkasse Saarpfalz finden Sie unter www.
ksk-saarpfalz.de/stiftergemeinschaft.

Abwarten und Tee trinken
Auch am Anfang dieses neuen Jahres, welches Sie hoffent-
lich gut begonnen haben, beeinflusst Corona unser Leben. 
Noch auf absehbare Zeit sind Museen und Gaststätten geschlos-
sen und Veranstaltungen nur im kleinsten Kreis erlaubt. Selbst 
ein Einkaufsbummel bietet sich derzeit eher nicht an.

Warum nicht aus der Not eine Tugend machen, die Zeit 
nutzen und bewusst etwas genießen, was im Alltag oft 
nur nebenbei konsumiert wird? 
Wie den sprichwörtlichen Tee zum Beispiel. Gibt’s in jedem Le-
bensmittelladen, Supermarkt, Discounter und in spezialisierten 
Teeläden. Und in Homburg als Fairtrade-Stadt auch im Eine-
Welt-Laden in der Saarbrücker Straße 9. Die Ladentür bleibt im 
Moment zwar geschlossen, dafür bieten die Mitarbeiter*innen 
einen kostenlosen Lieferservice im Raum Homburg ab einem 
Mindestbestellwert von 20 Euro an. 

Ein Bestellzettel ist dazu auf der Homepage http://weltladen-
homburg.de hinterlegt und kann ausgefüllt an info@weltladen-
homburg.de gemailt werden. Neben verschiedenen Sorten Tee –  
von Schwarzem Tee über Grünen Tee bis zu verschiedenen 
Kräutertee-Mischungen – finden sich noch Kaffee, Schokolade 
und kleine Leckereien auf dem Bestellzettel. Und sollte etwas 
aus dem Schaufenster Ihr Interesse wecken, so können Sie sich 
ebenfalls an die genannte E-Mail-Adresse wenden. 

Träger des Homburger Eine-Welt-Ladens ist der gemein-
nützige Verein „miteinander – füreinander, solidarisch in 
der einen Welt e.V.“. 
Er wurde im März 1992 gegründet, um die Idee des Fairen Han-
dels auch in Homburg zu fördern. Auf Solidarität mit seinen Lie-
feranten möchte der Verein auch im Lockdown nicht verzichten, 
denn: „Wir arbeiten mit Kleinbauern und Genossenschaften zu-
sammen, die wirtschaftlich auf den Verkauf ihrer Produkte ange-
wiesen sind. Und es sind gerade die ärmsten Regionen der Welt, 
die am meisten unter Corona leiden.“ beschreibt das Ladenteam 
seine Motivation. Sollte jemand regelmäßig Freizeit übrig haben, 
die er oder sie sinnvoll füllen möchte, und Interesse an fairem 
Handel besitzen: Das Ladenteam sucht stets „Fairstärkung“. 
Doch auch jeder Einkauf hier leistet einen Beitrag, Armut in den 
Ländern des globalen Südens zu bekämpfen.

Der Eine-Welt-Laden ist nur ein Baustein, der Homburg zur Zerti-
fizierung als Fairtrade-Stadt 2014 und zur kürzlichen Rezertifizie-
rung verholfen hat. So gibt es normalerweise im September den 
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Bin in  
Rente - 

aber sonst 
wie neu

Fairtrade-Markt zum Abschluss des Musiksommers, am Welt-
frauentag wurden im Rathaus fair gehandelte Rosen an Mitar-
beiterinnen und Besucherinnen verteilt, faire Weinproben fanden 
statt und vieles mehr. Auch Bildungsarbeit in den Schulen ge-
hört dazu. Die Steuerungsgruppe der Fairtrade-Stadt Homburg 
freut sich auf neue Ideen und Partner, Ansprechpartnerin hierfür 
ist Anke Michalsky, Kontakt über E-Mail: anke.michalsky@hom-
burg.de.

Das CJD: Ein Blick zurück und
einer nach vorne
2020 war für alle ein gutes Stück Arbeit mehr als sonst, 
verbunden aber mit genauso vielen schönen Momenten.

So wie am Ende des Schuljahres mit einigen landesbesten Azu-
bis. Schaut man nach vorne ins Jahr 2021, so steht gleich am 
Anfang ein bundesweit einheitliches, neues, modernes Erschei-
nungsbild auf der Tagesordnung.

Ali Reza Qurbani hat in seiner Kochprüfung 2020 unter 60 Prüf-
lingen die zweitbeste praktische Kochprüfung abgeschlossen. 
Der 21-Jährige kommt aus Afghanistan und flüchtete 2008 mit 
seinem Onkel aus seiner Heimat. Über mehrere Stationen lan-
dete er zuerst im CJD-Kinderhaus Contwig, absolvierte in der 

IGS in Contwig 2017 seinen Hauptschulabschluss und begann 
dann seine Ausbildung zum Koch im CJD Homburg. Nach der 
Prüfung im Sommer 2020 wurde er direkt mit einem unbefriste-
ten Arbeitsvertrag im CJD-Café Zauberlehrling eingestellt. Dort 
arbeitet er jetzt. 

Seit 2018 lebt er selbstständig in einer eigenen Wohnung
in Homburg-Schwarzenbach. 
Für Ali ist die Welt zurzeit in Ordnung: „Ohne die zahlreichen Un-
terstützungen der CJD-Mitarbeiter hätte ich es nicht so weit ge-
schafft. Jetzt möchte ich richtig arbeiten, das Abitur nachmachen, 
mich beruflich weiterbilden, den begonnenen Führerschein erfolg-
reich beenden und nach zwölf Jahren meine Mutter wieder per-
sönlich treffen“. Norbert Litschko: „Im CJD schaffen Menschen ge-
meinsam etwas, von dem alle profitieren. Ali ist ein gutes Beispiel 
für eine der vielen Erfolgsgeschichten des CJDs. Erfolgsgeschich-
ten, die benachteiligte Jugendliche ganzheitlich ausbilden und 
individuell fördern, so dass sie eine IHK-zertifizierte Ausbildung 
absolvieren und auf dem ersten Arbeitsmarkt eine Stelle finden. 

Der Jugendliche aus Afghanistan durchlief insgesamt
vier unterschiedliche CJD-Stationen. 
Das gesamte CJD-Netzwerk ist der Bevölkerung so nicht be-
kannt. Das spiegelt sich nicht nur im äußersten Südwesten, son-
dern deutschlandweit, wo beispielsweise auch leistungsorien-
tierte Gruppen gefördert werden, ab. Anfang 2021 soll sich das 
ändern: „Im CJD kommen in ganz Deutschland viele Menschen 
zusammen. Alleine 10.000 Mitarbeiter. Daraus entsteht Wirkung, 
unter den Standorten, unter den Mitarbeitern, den Kunden, den 
zuweisenden Organisationen, den Eltern und den Partnern“, er-
klärt Geschäftsführer Norbert Litschko das nicht ganz einfache 
Konstrukt. Und: „Im CJD schaffen Menschen gemeinsam etwas, 
von dem alle profitieren“. Der neue Slogan für das CJD Deutsch-
land heißt deshalb auch „Das Zusammen wirkt!“

Neuer CJD-Slogan: „Das Zusammen wirkt“
Dieses Zusammenwirken wird ab 2021 mit einer sogenannten 
„Marke“ landesweit nach außen sichtbar gemacht werden. Aus 
dem bekannten Slogan „Die Chancengeber. Keiner soll verloren 
gehen“ wird „Das Zusammen wirkt.“ Das Logo wird in seiner Form 
in einem modernen Design ähnlich bleiben, mit einer klaren Linie 
und einer anderen Farbe. Immer mit dem Ziel, Außenstehenden 
klar zu machen, die Marke CJD bietet immer die gleiche Qualität, 
Fachlichkeit und vor allem die gleichen Werte, egal mit welcher 
der zahlreichen Einrichtungen man es gerade zu tun hat.
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An die Stöcke, fertig, los
Nordic Walking und andere sportliche Betätigungen

Macht sich bei Ihnen zu den um diese Jahreszeit üblichen Weih-
nachts(mehr)pfunden auch noch der Corona-Zuschlag bemerk-
bar? Und zu den Vorsätzen zum neuen Jahr gehört eine Annä-
herung an das Normal- bzw. Ausgangsgewicht? Dann ist jetzt 
die Zeit, den gemütlichen Platz auf dem Sofa zu verlassen und in 
Bewegung zu kommen. Dummerweise sind aber Fitness-Studios 
und Hallenbäder geschlossen, und auch der Vereinssport kann 
zurzeit nicht ausgeübt werden.
 
Welche Alternativen bleiben?
Da gibt es zum einen vielleicht die Möglichkeit, in den Alltag ein 
paar sportliche Übungen einzubauen. Steht noch ein Heimtrai-
ner oder ein sonstiges Fitnessgerät im Keller, das wieder hervor-
geholt werden kann? Auch Treppensteigen bietet sich an. Wer 
keine in der Wohnung und/oder auf der Arbeit hat, dem sei der 
Aufstieg zu den Schlossberghöhlen und der Vauban-Festung 
empfohlen. Gewichte stemmen, aber Hanteln fehlen? Gefüllte 
Wasserflaschen sind ein brauchbarer Ersatz dafür. Oft genügt 
aber auch das eigene Körpergewicht. Das Internet bietet eine 
Fülle von Anregungen.

Doch lieber raus ins Freie? Ein flotter Spaziergang ist schon mal 
ein Anfang. Noch effektiver ist Nordic Walking. Und da hat Hom-
burg fünf unterschiedliche ausgewiesene Routen zu bieten, die 
auf der Seite https://www.saarpfalz-touristik.de/erlebnisse/frei-
zeittipps/nordic-walking mit Karte, Höhenprofil und durchschnitt-
licher Dauer gelistet sind. 

Zwei davon, die 13,8 km lange Karlsberg-Tour und die Raben-
horst-Tour mit 5,4 km Länge, gehören zum Nordic Walking Park 
Homburg. Die drei anderen Touren werden dem Nordic Walking 
Park Homburg-Erbach zugerechnet. Ihre Länge reicht von 4,6 
km bei Peter-Schulzen-Weg über 6,2 km (Kurt-Huwer-Weg) bis 
zu den 9,4 km der Spickelweiher-Route. 

Abhol- und Lieferservice:
wir sind für Sie da!
Damit Sie Ihre Hausgeräte wie gewohnt nutzen können,
bleibt unser Abhol- und Lieferservice weiterhin für Sie
erreichbar.

Miele. Immer Besser.

Kontaktieren Sie uns gerne:

20-0543_04_Abhol-undLieferservice_Manuskript_K1an.indd   1 24.03.20   09:37

Hast du die Schokolade gesehen?
Nur kurz.
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Noch ein Ratschlag in Sachen Abnehmen: holen Sie sich Ver-
bündete ins Boot, Kollegen oder Freunde beispielsweise. Der 
soziale Druck erhöht die Motivation, gleichzeitig kann man sich 
gegenseitig mit Tipps unterstützen. Auch wenn es noch ein Weil-
chen dauert, der nächste Sommer kommt bestimmt - und mit ihm 
hoffentlich auch geöffnete Freibäder, um die neue Bikinifigur zu 
präsentieren.

Beförderungen und Ehrungen
ausgesprochen 
Eine gemeinsame Veranstaltung war nicht möglich 
Eine gewisse Kreativität mussten die Verantwortlichen der Feu-
erwehr Homburg an den Tag legen, um ihren Kameradinnen und 
Kameraden die verdienten Ehrungen und Beförderungen aus-
zusprechen. Üblicherweise wird dies im Rahmen von Kamerad-
schaftsabenden in den einzelnen Löschbezirken getan, doch die 
konnten aufgrund des Corona-Infektionsgeschehens in diesem 
Jahr nicht stattfinden.

Als Kompensationsmaßnahme wurde die Idee entwickelt, eine 
Ehrungs- und Beförderungsfeier in zwei Gruppen im Rathaus zu 
veranstalten. Es sollten also nur diejenigen kommen, die auch 
eine Gratifikation zu Gute hätten. Alles war vorbereitet und ein 
Hygienekonzept ausgearbeitet, aber der neuerliche Lockdown 
hat auch diese Variante zu Nichte gemacht. 

Eine konkrete Besserung der Lage ist leider nicht in Sicht, Eh-
rungen und Beförderungen sollten aber ausgesprochen werden. 
Also entschied sich die Wehrführung in Abstimmung mit den 

Löschbezirksführern für eine recht ungewöhnliche Art, diesem Er-
fordernis gerecht zu werden: Die Kandidaten bekamen die Urkun-
den zu Hause ausgehändigt. So machten sich die Löschbezirks-
führer und teilweise ihre Stellvertreter aus den Löschbezirken 
Einöd, Jägersburg, Kirrberg und Wörschweiler auf und brachten 
die frohe Kunde an die Haustür. Mit Abstand und Mundschutz war 
es also möglich, den ehrenamtlichen Feuerwehrleuten für deren 
Engagement zu danken. Der Löschbezirk Homburg-Mitte wird die 
Verteilung noch vornehmen. 

Hier die Ehrungen und Beförderungen als Übersicht: 

Löschbezirk Homburg-Mitte 
Chris Bankert und Marvin Spangenberg, Übernahme von der 
Jugendwehr in die aktive Wehr. 

www.forstbetrieb-ruffing.de  //  06841 - 71751

Streusalz:

Waldemar RUFFING G
m
b
H

Jetzt nur 

6,50€
je 25kg

Uwe Neumann, Pascal Neumann 
und Albert Neumann (v.l.)



Anzeigen

22

Beförderungen: 
Lukas Ecker, Jan Farnholz, Philipp Finkler, Manuel 
Lukaschek und Max Wagner von Feuerwehrmann-
anwärtern zu Feuerwehrmännern; Ali Can Ali, Daniel 
Bettinger, Fabian Eckhardt Denis Jung und Lukas 
Simon von Feuerwehrmännern zu Oberfeuerwehr-
männern; Daniel Brucker und Dominik Eisel von 
Oberfeuerwehrmännern zu Löschmeistern; Annegret 
Kohn von einer Oberlöschmeisterin zur Brandmeiste-
rin; Thorsten Freyler, Tobias Herz, Holger Ambos und 
Markus Klingel von Brandmeistern zu Oberbrand-
meistern. 

Ehrungen (aktive Wehr): 
Tobias Herz 20 Dienstjahre; Thorsten Freyler und 
Stefan Schwemm 25 Dienstjahre; Philipp Burgard, 
Carsten Schweig, Martin Strauß und Manfred Rippel 
35 Dienstjahre; Holger Ambos, Ehrennadel der Saar-
ländischen Jugendfeuerwehr in Silber 

Ehrungen (Alterswehr): 
Hans-Jürgen Ecker 40 Dienstjahre; Hans Fehr und 
Gerhard Hartmann 50 Dienstjahre; Herbert Braun 65 
Dienstjahre; Klaus Borchers, Peter Marzen, Gerhard 
Hanno und Dieter Caster wurden von der aktiven in 
die Alterswehr übernommen. 

Löschbezirk Einöd: 
Beförderungen: 
Eric Erbelding, Botho Lehmann und Moritz Motsch 
von Feuerwehrmännern zu Oberfeuerwehrmännern; 
Dominik Eis und Jan Segelbacher von Oberfeuer-
wehrmännern zu Löschmeistern; Lisa Kiefer von ei-
ner Löschmeisterin zur Oberlöschmeisterin; Sascha 
Schönborn vom Oberlöschmeister zum Hauptlösch-
meister; Mathias Niepagen vom Oberbrandmeister 
zum Hauptbrandmeister. 

Ehrungen (aktive Wehr): 
Dominik Eis 15 Dienstjahre; Tobias Niepagen 20 
Dienstjahre; Torsten Friedrich 25 Dienstjahre; Thomas 
Buchheidt 35 Dienstjahre. 

Löschbezirk Jägersburg: 
Damien Hessel, Übernahme von der Jugendfeuer-
wehr in die aktive Wehr. 

Beförderungen: 
Max Höchst und Henning Glaser von Feuerwehr-
mannanwärtern zu Feuerwehrmännern; Fabian Nas-
han vom Oberfeuerwehrmann zum Löschmeister. 

Ehrungen (aktive Wehr): 
Marcel Ecker 10 Dienstjahre; Sascha Gerber 25 
Dienstjahre; Peter Schulz 30 Dienstjahre; Michael 
Veeser 40 Dienstjahre

Ehrungen (Alterswehr): 
Willi Ecker und Dieter Grimm 50 Dienstjahre. 
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Der bessere
Briefkasten 
kommt vom 
Elektriker.

Briefkastenanlagen 
von Siedle.
Eine Klasse für sich.

www.siedle.de

 Möbelanlage 650 x 480 mm 
Waschtischunterschrank € 289,00 
Boden- u. Wandfliesen 
Feinsteinzeug Toscana ab € 7,77 
Duschabtrennung 

ab € 399,00 
Spiegelschrank 
60 x 70 cm, inklusive Beleuchtung € 199,00

AUSSTELLUNGSSTÜCKE 
BIS ZU 80% REDUZIERT!

Sascha Gerber und Henning Glaser (v. l.)

Löschbezirk Kirrberg: 
Beförderungen: 
Tabea Dietz, Kim Heil und Lina Hoppstädter von Feuerwehr-
frauanwärterinnen zu Feuerwehrfrauen; Jessica Frey von einer 
Feuerwehrfrau zur Oberfeuerwehrfrau. 

Ehrungen (aktive Wehr): 
Christian Rippel 25 Dienstjahre; Michael Zott 35 Dienstjahre

Ehrungen (Alterswehr): 
Conrad Fröhlich 50 Dienstjahre; Heiner Gerlinger 60 Jahre 
Dienstjahre; Willi Zott 65 Jahre Dienstjahre. 

Löschbezirk Wörschweiler: 
Beförderungen: 
Nils Neumann vom Feuerwehrmannanwärter zum Feuerwehr-
mann; Tim Adler vom Feuerwehrmann zum Oberfeuerwehr-
mann; Mathias Halter vom Oberfeuerwehrmann zum Löschmeis-
ter; Ralf Meisel vom Oberbrandmeister zum Hauptbrandmeister. 

Ehrungen (aktive Wehr): 
Bastian Hauer 25 Dienstjahre; Ralf Meisel und Uwe Neumann 
40 Dienstjahre, 

Ehrungen (Alterswehr): 
Otto Ehrmanntraut 50 Dienstjahre; Albert Neumann 60 Dienst-
jahre; Ludwig Persch 65 Dienstjahre.

Livestream-Angebot wird ausgebaut
Der FC 08 Homburg launcht 2021 ein neues Livestream-
Angebot zu den Heimspielen im Homburger Waldstadion
Zum Jahresauftakt gegen den Bahlinger SC startet das FCH-
TV mit einem neuen Livestream-Angebot. In Kooperation mit der 
LEAGUES GmbH werden dort künftig die Heimspiele des FCH in 
HD-Qualität live gestreamt. Das Ganze mit Einblendungen, wie 

zum Beispiel Spielstand und 
Spielerwechsel, Wiederho-
lungen und einem Live-Kom-
mentar.

Dieses Angebot gilt, wie be-
reits erwähnt, nur für die 
Heimspiele im Homburger 
Waldstadion und vorerst Co-
rona bedingt bis zum Ende 
der Saison. Zu den Auswärts-
spielen wird weiterhin ver-
sucht, dort wo es möglich und 
erlaubt ist, einen Livestream 
über das FCH-TV anzubie-
ten. Dieser Stream bleibt vor-
erst weiterhin kostenlos über 
YouTube abrufbar.

Der neue Livestream für 
die Heimspiele wird zu den 
Spielen gegen den Bahlin-
ger SC und den SC Frei-
burg II für fünf Euro je Spiel 
angeboten. 
Die endgültigen Preise für 
die restliche Saison vor dem 
Spiel gegen Kickers Offen-
bach bekanntgegeben. Zu-
dem wird man die Möglichkeit 
haben, neben den Spieltags-
tickets, eine Dauerkarte für 
mehrere Spiele oder den 
Rest der Saison zu erwerben 
und damit zu sparen.

Die Übertragung des Heim-
spiels erfolgt über den Browser und kann im Vorfeld über diesen 
Link gebucht und später verfolgt werden: 
https://www.the-leagues.com/FCH

Damit kann man den Stream über jedes Endgerät verfolgen, 
das einen Internet-Browser installiert hat: Smartphone, Tablet, 
Smart-TV, usw. Dem User stehen verschiedene Zahlungsmög-
lichkeiten wie Paypal und Kreditkarte zur Verfügung.

Information für alle Dauerkarten-Inhaber:
Eine Verrechnung der Dauerkarte mit dem Livestream-Angebot 
ist leider nicht möglich. Dauerkarten-Inhaber können jedoch ab 
Februar für die zurückliegenden Spiele ohne Zuschauer eine Er-
stattung beantragen. Hierzu folgen noch weitere Informationen.
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